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Hates Stück. Donnerſtag den 26ten November 


Antwort. 
Auf eine Recenſion, uͤber den preußiſchen 
Handlungs = Kalender. 


Nur fuͤr einen Recenſenten, der Kanter⸗ 
ſchen Zeitung in Koͤnigsberg, konnte der 
preußiſche Handlungs⸗Kalender einen Stof 
darbieten, um daraus Maͤngel zu erhaſchen, 
die jeder vernünftige auſſer ihm leicht übers 
ſehen haͤtte; nur fuͤr ihn war es eine 
Sache von Wichtigkeit, ſich an einem 


1789. n 
Vorwurf zu wegen, der auf weiter nichts 
hinauslaufen konnte, als weil in dieſem 
Kalender nicht alle Koͤnigsbergſchen Kauf⸗ 
leute enthalten waren. Und er nur konnte 
eine Recenſion von ſo weitem Umfange 
über Nichts, zu Stande bringen, daß er, 
nicht wie er vermuthete ſich ſelbſt, ſondern 
über ſich, für andre ein wahres Feſt der 
Beluſtigung gab. 

Gewiß bedurfte es ſeiner armſeligen 
Belehrung nicht, um ohne ihn auf den 
erſten 


Blick einzuſehen, daß erzeich⸗ 


niß der Koͤnigsbergſchen Kaufleute nicht 
voͤllig vollſtaͤndig ſey. Die Grimaſſen; die 
Einſchaltungen; die Seitenblicke; die 
Gedankenſtriche — die Recenſent im 
wahren Geſchmack der Abderitten ver⸗ 
chwendet, und die wie man weiß, nur 
ie Huͤlfsmittel von gewiſſen Koͤpfen ſind, 
waren bey einer Sache von ſo ſeichter 
Realität, nur ſehr übel angebracht; am 
meiſten aber war der Verleger der Zeitung 
zu bedauern, da das Schauſpiel des Re⸗ 
cenſenten, ſo viel Papier eroberte und ſo 
viel Platz einnahm, daß die beſten politi⸗ 
ſchen Begebenheiten in Betref der Franzo⸗ 
ſen und Tuͤrken daruͤber verlohren gehen 
mußten. we 
(Kein Ding in der Welt, iſt in feiner 
erſten Exiſtenz vollkommen und ohne alle 
Maͤngel. Wer dies bedenkt, wird gern 
Nachſicht mit einer Sache haben, die nur 
durch die Wiederholung von Maͤngeln ge⸗ 


reinigt erſcheinen kann, zumal wenn er 


weiß, daß man in Koͤnigsberg die Huͤlfs⸗ 


mittel nicht haben konnte, die man ſich⸗ 


in jeder andern großen Stadt ruͤhmt, wo 
RNahmen und Wohnung jedes Kaufmanns 
und Fabrikanten, bey den Elteſten der 
Gilde zu erfragen und in gedruckten Ver⸗ 
zeichniſſen zu leſen - iſt, und daß um ein 
richtiges Verzeichniß zu erhalten, bey dem 
noch unbekannten Entzweck, eine Art von 
Geheimniß daraus gemacht wurde. Bey 
einer neuen Darſtellung wird es nun weit 
weniger Schwierigkeiten unterworfen ſeyn, 
um den Maͤngeln auszuweichen, und man 
kann verſichert ſeyn, daß man dieſe zu 


vermeiden, nach Moͤglichkeit ſich beſtreben 
wird. Aber Bedauern und Mitleiden ver⸗ 
dient der Recenſent, wenn er ſich die ver⸗ 
ſteckten Folgen zu ziehen erlaubt, daß man 
abſichtlich die Anzahl der Koͤnigsbergſchen 
Kaufleute verringert, 


um dadurch die 


Elbingſchen und Memelſchen in größerem 


Glanze darzuſtellen. So wie es allenfalls 
nur fuͤr den Recenſenten ein Geheimniß 
war, daß ſich die Wichtigkeit des Handels, 
wohl nicht aus der Zahl der Kaufleute 
beurtheilen läßt, und alſo der Glanz des 
Koͤnigsbergſchen Handels, ſchwerlich von 
einigen ausgebliebenen Handlungs-Haͤuſern 
abhaͤngen koͤnnen, ſo bedarf es uͤber die 
angedichtete abſichtliche Auslaſſung wohl 
keiner Rechtfertigun Und was noch 
einige andre Seitenſpruͤnge betrift, die er 
um ſeine Fehde zu verlaͤngern, noch hie 
und da anfuͤhrt, ſo will man die, als nur 
fuͤr ihn erheblich uͤberg Nur am 
muß noch 


U 


vermuthlich ſeinen eignen 
gehoͤriges Licht ſetzen, und 
ger iſt, die unfoͤrmliche Folge ziehn, daß 
die Herausgabe eines preußiſchen Hand⸗ 
lungs⸗Kalenders und einige weggebliebene 
Koͤnigsbergſche Kaufleute, dem Patriotis— 
mus entgegen geſetzt ſey. So aͤchte Bes 
griffe hat Recenſent von einer Tugend die 
er in voͤllige Unthaͤtigkeit und Schlafſucht 
zu ſetzen einſichtsvoll iſt. Aber er iſt es, 
oder mag es ſeyn, der das goldne Vließ 
von Preußen bewacht; und der die parties 
honteuses, die doch vermittelſt ſeiner 
Recenſion verrathen genung find, nicht 


aufgedeckt wiſſen will. 
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Handel und Manufacturen der 
B Stadt Braunſchweig. | 
raunſchweig, die Haupt: und Reſidenz⸗ 
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ſtadt des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel, iſt 
eine der Alteften niederſaͤchſiſchen Handels⸗ 
ſtaͤdte. Schon im gten Jahrhunderte iſt 


ſie 


fie vorhanden, und zur Zeit des Hanſeati⸗ 
ſchen Bundes, das Haupt aller uͤbrigen 
Saͤchſiſchen Staaten geweſen. Seit dem 
Jahre 1681 hat ſie 2 große Meſſen, wo⸗ 
von die erſte jedesmal den Donnerſtag nach 
Lichtmeß, die zweyte aber den Donnerſtag 
nach Laurentii anfaͤngt, und jede ro Tage 
dauret. Die Acceptation von den auf 
die Meſſe gerichteten Wechſeln duͤrfen nicht 
laͤnger als bis den Freytag Abends der 
erſten Meßwoche verſchoben werden, vor 
der Zeit aber iſt keiner darzu verbunden, 
noch wegen der Verzoͤgeruug zu proteſtiren 
befugt. Die Bezahlung derſelben muß 
aber hoͤchſtens am Donnerſtag der andern 
Woche, da die Meſſe ohnedem ausgelaͤu⸗ 
tet wird, erfolgen. Die Geſchaͤfte der 
Meſſe betragen faſt allemal gegen 1 Million 
Thaler, welches dem Herzog oftmal 
30, oo0 Thaler einbringt. Die Laurentii⸗ 
Meſſe iſt immer volkreicher; Tücher, Leder 
Engliſche und Berliner Wollenwaaxen find 
die Artickel, womit in den hieſigen Meſſen 
der groͤſte Abſatz gemacht wird. Der 


bluͤhende Zuſtand der hieſigen Meſſen und 


des Handels, hat theils ſeinen Grund in 
der bequemen Lage des Orts fuͤr den 
Handel des Niederſaͤchſiſchen und Weſt— 
phaͤliſchen Kreiſes, theils darinnen, daß 
der Adel dieſe Meſſen, zum Umſchlag⸗ 
Contraphir- und Zahlungsort zu nehmen 
pflegt. Die Anzahl der Meßfremden. 
Einkaͤnfer und Verkaͤufer beträgt jedesmal 
über 2000 Perſonen. Aber auch die vor: 
theilhafteſte Lage der Stadt an der großen 
Landſtraße aus dem deutſchen Reich, nach 
Hamburg, Bremen und Luͤneburg, machen, 
daß daſelbſt ein ſehnlicher Speditions⸗ 
handel getrieben wird, welcher der Stadt 
viel Nahrung, der Regierung aber jährlich 


200, obo Thaler einbringen ſoll. Endlich P 


tragen auch der Produkten⸗ und Manufac⸗ 
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Produkte, das Leinene Garn, davon ’ 
beynahe 2 Millionen jährlich nach Hamburg 
gehen, und das Getreyde, die vornehm⸗ 
ſten ſind. N 


Anekdoten. 

Der Pabſt Paul der dritte ſpazierte einſt 
zu Fuße. Nicht weit von Rom erblickte 
er einen ſchoͤnen, noch aufgerichtet gehen⸗ 
den Greis, deſſen Bart bis uͤber den 
Bauch herunter hieng. Wie alt ſeyd ihr, 
mein Freund? fragte der Pabſt? ſchon 
über neunzig Jahr. Wie lebt ihr dann? 
Ich habe ein kleines Meyerhoͤfchen in der 
Naͤhe, von dem ich mit meiner Haushal⸗ 
tung lebe; ich gehe taͤglich noch ein paar 
Meilen, theils Geſchaͤfte wegen, theils 
Bewegung zu haben. Ich habe ein Kind 
und ein Kindeskind, die mir vielen Kum⸗ 
mer verurſachen. Allein wie erhaltet ihr 
euch bey dieſen allen noch bey ſo muntern 
Kraͤften? Vornehmlich ſuche ich mich aller 
nur moͤglichen Sorge zu entſchlagen. Ihr 
ſcheinet mir ein ſo wuͤrdiger Mann zu 
ſeyn, daß ich euch eine Penſion von hun⸗ 
dert Goldgulden ausmachen will, damit 
ihr deſto ruhiger leben koͤnnet. Ich danke 
dafuͤr, heiliger Vater, denn das wuͤrde 
mein Leben eher verkuͤrzen als verlaͤngern. 


Ein Einaͤugiger ging einſt ſehr fruͤh uͤber 
Feld, und begegnete einem Pucklichten. 
Guten Morgen, Gevatter, redete er ihn 
an, ihr habt heute ja fruͤh aufgeladen! 
Freylich iſts noch früh, erwiederte der 
ücklichte, denn, wie ich ſehe, habt ihr 


t ein Fenſter offen gemacht. 
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ö Wehle er Koͤnigsderg, den 25. November 1789. 
Amſterdam 41 Tag 1 L. vis P 


= f 302 gr 
+3 5 2 00 12 gr. 
‚Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. : Y * 
ede za 8 a i 13 12 gi. 
Kändige hollaͤndiſche Dukaten P s B & 9 9 ge 
dito alte 7 l 2 z 2 8 29 gr. 
Alberts⸗ Thaler raͤndig 2 E = . 4 13 gr. 
dito alte z 5 . 4 1 F- 
Alte Rubeln ; : 2 . s 3.0 
Gute dito : 5 2 3 7 5 
Reue dtio. 5 2 5 . 2 2.0007 
Elbingſche Speicherer-Getreide-Preiſe bey Laſt, : 
Weizen weiſſe Poln. — Pfd. bis Fl. 
dito. hochbunte dito. 127 —— 500 — 
dito. bunte Thornſche — — 480 — 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 430 ͤ— — 
Roggen reine Poln. — 118 — 230 — * 
dito. Werder & Hoͤchſche — — 145 — . 
Gerſt — 95 — 140 — = 
5 dito. alte — ri — — 140 — 
Haber — — — — 110 — 
Erbſen weiſſe friſche — — — 220 — 240 
dito graue friſche — — — — — 
Malz — — — — — 150 


Es wird hiemit zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, daß das hieſelbſt fub Litt. A. 
XI. 73. belegene der Nicolai Kirche zugehörige Haus fo nach der Taxe vom 20. April 
a. c. welche täglich in unſerer Regiſtrarur inſpieirt werden kann cum Perlinentiis a 
200 Rthlr. gewuͤrdiget worden in Termino den 7. December 1789 den 11. Jannar 
1790. und den 15. Februar von denen letzterer peremtoriſch iſt, vor Unſerm Deputato 
Herrn Stadtrath Jungſchulz öffentlich ausgeboten, und dem Meiſtbietenden bis auf 
weitere Genehmigung Er. Koͤnigl. Weſtpreußl. Regierung zugeſchlagen werden ſoll; 
imgleichen, daß alle etwannige unbekannte real Praͤtendenten ſo wie die unbekannten 
Erben des Vorbeſitzers oberwohnten Grundſtuͤcks Jacob Fuhrmann, mittelſt Edictal⸗ 
Citation von der ein Exemplar allhier und das andere in Marienburg an gewoͤhnlicher 
Gerichtsſtaͤte affigirt worden, zur Anzeige und Wahrmachung ihrer etwannigen An⸗ 
ſpruͤche an mehrgedachtes Grundſtuͤck ſud poena praecl. et perpetui filentii ad termi- 
nos praefixos vorgeladen worden. Elbing, den ızten Oktobr. 1789. 
Oberbuͤrgemeiſter, Buͤrgemeiſter und Stadtraͤthe des combin. Magiſtrats. 
Es wird hiemit bekannt gemacht daß ſich den 19ten dieſes allhier ein Pferd gefun⸗ 
den, welches eine große Stutte Schwarz won Coleur, ſollte ſich jemand dazu finden, 
fo hat er ſich, in der Steinbude zu melden bey Friedrich Seidler. 


